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Z! r lernfähig aber die xiotlage der
Landwirtschaft.

Berlin, 27· Juni. Jm Reichstag gab heute die als
erster Punkt auf der Tagesordnung stehende zweite Lesung
der Verträge mit Litauen und Estland dem deritschiiatiw

snalett Breslauer Abgeordneten Freiherrn von Freytagh-
. Loringhoven Anlaß, auf die unerfreuliche Tatsache hinzu-
streifen, daß das alte Ansehen Deutschlands im Osten ge-
zjmindert ist. Die Art, wie die Randstaaten Deutschland
»und dem Deutschturn gegenüber aufzutreten belieben, ist
155m1 Beweis dafür. Lettland hat ein im Kriege gesunkenes
deutsche-s Krisgsfchiff heben lassen und kurzerhand bei sich
F"eingeftellt, und Estland ist dabei, das gleiche zu tun.
"Biber Vertrag mit Estland wird nicht in Berlin, sondern
· in ,,Tallinu« �- womit das alte dentsche Reval gemeint
k ist �- abgeschlofseu Und der Schutz des Deutschtums
beiden Randstaaten? Litauen, das sich in den Besitz,
des deutschen Memellandes zu setzen gewußt hat, unter-
"blättert fystematisch die deutsche Sprache und weist Deutsche
aus. Man wird es mit Genugtuung begrüßen, daß Frei-

J herr von Freytagh-Loringhoveti bei dieser Gelegenheit mit
» Nachdruck einen energerisclfen Schub des Auslandsdeutsch-
Jtums durch die Reichsregierung verlangte. Zugleich dürfte

die Frage berechtigt sein, was denn die deutschen diplo-
» matischen Vertreter in den Randstaaten getan haben und
- tun, um die deutschen Jnteressen zu wahren.

Dann beschäftgte sich das Haus mit der Notlage
"- der Landwirtschast und des Weinbaues, die den Gegen-g

stand von nicht weniger als 37 Jnterpellationen und
Anträgen aus dem Hause bildete. Diese Notlage, die
wie heute wiederum der Zentrumsredner Kerp, General-
fekretär des rheinischen Bauernvereins in Köln hervorhob
�- von keiner Seite mehr bestritten wird, wurde von
dem deutfchnationalen Abgeordneten Martin Schiele in
besonders eindringlicher Weise erörtert, sowohl ihre Ur-
sachen, wie die notwendigen Maßnahmen zur Abwehr.
Jn demselben Sinne äußerte sich der Redner der deutschen
Volkspartei, der Präsident des Reichslandbundes, Karl
Hepp, der das landwirtschaftliche Problem als eine Lebens-
frage der deutfchen Landwirtschaft und des deutschen
Volkes bezeichnete, die nicht von parteiagitatorisrhen Ge-
sichtspunkten aus betrachtet werden dürfte. Das hinderte
natürlich weder den Sozialdemokraten Sehmidt  Köpenick!,

« Vorsrtzenden des sozialdemokratischen deutschen Landarbeiters
oerbandes, noch den Kommunisten Obendieh die Frage,
teilweise recht ausgiebig, parteiagitatorisch und polemifch
zu behandeln. Besonderes Interesse beanfpruchte eine vom
Reichslandwirtschaftsminister Grasen Kanih vorgetragene
formulierte Regierungserklärung in der die furchtbare
Notlage der Landwirtschaft anerkannt wird und Maß-
nahmen zur Abwendung angekündigt werden. Die Er-
klärung verspricht weiter Schutz der heimischen Land-
wirtschaft gegen die Schwankungen des Weltmarktpreises
und im Zusammenhang damit steuerliche Erleichterungen
bei den Verbrauchssteuerm um durch diesen Ausgleich
zwischen Jnlands- und Auslandspreifen Schädigungen der
Verbraucher zu vermeiden.

Um die verheißenen Hilfsmaßnahmen so schnell wie
möglich « näher zu erörtern, wurden dann die Jnterpellas
tiouen und Anträge den zuständigen Ausfchüssen zur
Weiterberatung überwiesen. Die Aussprache selbft ging
trohdem noch mehrere Stunden hindurch weiter, wobei

eine Anzahl Redner, darunter auch der deutschnationale
Breslauer Abgeordnete Freiherr von Richthofen  .Bogus-
lawitz! die Regierungserkläruitg als nicht ausreichend be-
zeichnete. Man brachte es schließlich mit der iiblichen
Geschäftsordnringsausspraclje auch heute wieder· auf eine
nahezu ueunstlitidige Sitzung.

Retchstaru
Berlin, 28. Juni. Jm Reichstag, der heute um 101/2

Uhr begann, entwickelte sich zunächst eine längere stark
polemifche Debatte über einen Antrag der nationalfozialiftifchen
Freiheitsparted die Privatklageoerfahren der Bankiers Dr.
Karl Melchior und Max Warburg in Hamburg gegen den
nationalsozialiftifchen Abgeordneten Fritsch für die Dauer der
Sitzungsperiode aufzuheben. Der Gcfchäftsordnungsausfchuß
hatte demgemäß entschieden. Jm Laufe der Ausfprache be-
antragte der Angeotdnete Bodauf die Sache an den Ausschuß
zur weiteren Klärung zurückzuweisen Jm Hammelfprung
wurde dann die Nückverweisung des Falles mit -128 gegen
124 Stimmen beschlossen. Nachdem sodann noch die Ein-
ftellung des Verfahrens gegen drei kommuniftifche Abgeordnete
besdzlossen worden sont, roandte nian sich zur gemeinsamen
Beratung der Jnterpellationen und Anträge der Demokraten,
des Zentrums und der Sozialdemokraten, die sich mit der
Notlage der Ausgewiefenen und der in den besetzten Gebieten
Verbliebenen beschäftigte. Die demokratische Jnterpellation
begründete der Abgeordnete Kurell.

Die weiße Bürger-wehe in
Fimrland
Von E. v Kiigelgen

Dem militärifch am Boden liegenden, entwaffneten deutschen
Volke kann die nähere Kenntnis der Entstehungsgeschichte
und Wirkungskraft der sinnländischen ,,Schutzkorps« in jeder
Beziehung nützlich sein. Finnland hat unter den schwersten

I Dis«
Die heroische Entftehungsgeschichte des Schutzkorps vor

dem Befreiungskriege erftrahlt erst im rechten Licht, wenn
man bedenkt, wie gering die Mitte! und Hilfskräfte waren,
die einer freiwilligen bürgerlichen Wehrmacht zur Verfügung
standen. Von den 2000 während des Weltkriegestiach
Deutschland geflüchteten Säuglingen, die im Lager von Lock:
ftedt zum «Königlich preußischen Jägerbataillon 27« ausge-
bildet wurden, gelang es nur 60, vor Ausbruch des Frei-
heitskrieges in die Heimat zurückzukehren und hier den
Stamm von Offiziereu und Jnstrukteuren zu bilden. Militän
waffen wurden auch nur in höchft beschränkter Zahl einge-
fchmug gelt: z. B. nur 6500 Gervehte Dennoch war das ganze
Land in Diftrikte·geteilt, etwa den jetzigen 21 Schutzkorps-
diftrtkten entsprechend, und überall entstanden als Feuer-
wehren und Sportoereine unter Leitung · einer geheimen
Zentralorganisation die geheimen Kampfverbände Die 37000
in Ausrüftung und Ausbildung höchst unmilitärifchen Bürger,
die ihnen beim Ausdruck! des Krieges angehörten, haben den
Kern des weißen Heeres des Gen. Mannerheim gebildet.
Ein leuchteudes Beispiel dafür, was ein freiheits- und vater-
landliebendes Volk zu vollbringen vermag.

Der Generalftab des Schußlrorps hat eine Schrift: »Die»
Schesttzkorps Sternwarte" herausgegeben, die auf 40 Seiten
großen Formats in gutem Deutsch« die Entwicklung der
Schutzkorps in militärifcher und organisatorische: Beziehung,
ihre Nolle im Militätivefen des Landes und ihre Arbeits-
leiftungen schildert. Diese durch reiches Bildermaterial an-
fchaulich gemachte Schrift ist· zu begrüßen, denn, wie berühmt�
die Schußkorps und ihre Taten in der Welt find, so unbe-
kannt dürfte das innere Wesen und der Bau dieser einzig-
artigen Bürgerwehr fein. Alles Politische, die schweren
inneren Reibungen im Entwicklungsgang der Schutzkorps
find fortgelassen; der historische Teil ist kaum gestreift, so
werden z. B. die 27. Jäger und die anfangs maßgebenden
deutschen Einflüfse überhaupt nicht erwähnt. Aber wir er-
halten ein klares Bild von der militärifchen und organi-
satorischen Leistung, die nach Abschluß des Krieges die
heutigen Schußkorps schuf.

Vechältnissen bewiesen, was selbst ein kleines Volk, wenn
es den festen Willen zur Freiheit hat, militärifch zu leisten
imstande ist.

Lange vor Entstehung der Fasziften in Jtalieu hat
das Volk Finnlands zur Befreiung von äußerer und innerer
roter Knechtsehaft eine militärische Organisation geschaffen,
die nach mannigfachen Wandlungen noch heute besteht und
den ficherften Schuß des Landes bildet. Wer tiefere Einblicke
in das Leben des sinnifchen Volkes getan hat, weiß, welch
eine große Rolle die Schutzkorps in den Städten und Juda-
ftriezentren wie in den einsamften Walddörfern spielen. Es
gilt als Ehrenpflicht eines jeden kampffähigen Bürgers, im
Schugkorps zu dienen, und dieser Dienst stellt mit Marfchy
Schießs und Slrilaufübungem tagelangen Manöverm Spott,
Samen und Festen große Anforderungen. Der Professor wie
der Student, der Kaufmann und Jnduftrielle wie der Bauer
unterwerfen sich gern der ftren en militärifchen Disziplin und
den Strapazen freiwilligen So date-name. So ist neben dem
ordentlichen Heer des Landes eine dieses an Zahl weit über-
steigende bürgerliche � oder wie man in Finnland sagt,
»weiße« � Militiirmacht erwachsen, die eben rund 100000
Mann zählt. Bei einem Volk von etwa 3 Millionen, das
fast zur Hälfte fozialdemokratifch i , eine ungeheure Leistung,
die in der Gefchichte wohl einzig aftebt.

Als Finnlaud im Jahre 1917 ben Entfchluß faßte, sich
mit eigener �Rraft aus den �Brunnen des riesigen ruffischen
Bären zu befreien, war es so entmilitakifiert wie möglich.
Schon 1905 hatte Rußland die legten Reste des finnifchenLeeres aufgelöst; das Land war völlig entwaffnet und die
iufuhr von Militärgewehken verboten. Es fehlte an allem,

vor allem an militärifch geschulten Führern, um eine Kriegs-
macht aus dem Boden zu stampfen. Und doch haben schon
in den ersten Monaten des Jahres 1918 die Schußkorps als die
Wehrmacht des Landes den ruffichen eind und die wohlorganis
fierte rote Garde des sinnifchen roletariats in blutigen
Schlachten geschlagen und mit Hilfe der deutschen Stangen
gefangen genommen ober über die Grenze gejagt.

than»  tFortsetzung folgt!.
H.I«·EFeYI«·

Rats-Wisse üeimgtagswahlen in
überschießen.

Der Spruch des Wahlpriifuugsgerirhts
Berlin, 28. Juni. Das Wahlpriifungsgericht beim

Reichstag, das aus den Abgeordneten Lohmann  Dtn. , Ditt-
mann  Soz.!, Dr. Spahn �.! und Dr. Kahl  D. Vo- nebst
vier Reichsgerichtsräten und zwei Stellvertretern besteht, hat
gestern unter seinem Vorsitzenden, Abgeordneten Dr. Spahn
zum ersten Male getagt. Der erste Fall,
zur Entscheidung oorlag, war der Protest der Wirtschafts·
partei des deutschen Mittelstandes gegen die Nirhtzulasfung
ihres Kreiswahlvorfchlages für Qberfchlesien durch den Kreis-
wahlleiter in Oppeln Nachdem die Vertreter der interessierten
Parteien gehört worden waren, zog sich das Gericht zur Ent-
fcheidung zurück. Nach ein ndiger Beratung verkündete der
Vorfißendy Abgeordnete: r. Spahn das Urteil:

»Die Wahlen im Reiihsta swahlltreife 9 Oppelu
werden für· ungültig erklärt. s müssen Neuwahlenstattfinden, da fick nirht fest telleu lässt, welches das Ort
gebnis ber Wa len gew en fein würde, wenn sie
ordnungsmäßig vonstatten gegangen wären. Die Nach«
prii ung hat ergeben, daß die Zurüdkweisung bes Wahr.
oo ehlages, der feitens der Wirtfcha tspartei des
deutschen Mittelstandes im Kreise Oppe n eingereirht
worden war, nicht hätte erfolgen dürfen. Eine Rück·
wirkung der Ungültigkeitserliliirunzlauf die Wahlkreise
Breslau und Liegniß kommt nach nficht bes Gericht«
vorläufig nicht in Frage. Durch di es Urteil gehen
die bisherigen Abgeordneten bes an lhreifes 9 ihres
Maudateo verln . Es sind die Abgeordneten Wolf
graue!, lllihka, Ehrhardt und Zipper �tr.!� Jadafrh und
endrosrh  Raum!.



Entschließungen deutfchnationater Frauen.
Der Landesfrauenausschuß Mittelschlesien der Deutsch-

natiåtnalen Volkspartei hat folgende beiden Entschließungen
gefa t:

»Der 28. Juni, ein Schicksalstag unseres Volkes! Am
28. Juni 1914 geschah der Meuchelmord in Serajewo,
der den Ausbruch des Weltkrieges zur Folge hatte. Jm
Jahre 1919 wurde das schmachvolle Diktat von Versailles
unterzeichnet und heute, wo alle Welt von der Unwahr-
haftigkeit dieses Instrumentes, das Treu und Glauben
tnordet und an Stelle rechtlicher Vertragsmäßigkeit brutale
Gewalt setzt, überzeugt ist, verlangt der rachelüsterne Feind
neue Unterschriften, neue Verträge, die ihm weit größere
Macht über uns geben, als im Schandvertrag vssn Versailles
vorgesehen war, und die unsere völlige politische und wirt-
schaftliche Vernichtung zur Folge haben müssen. Wir
deutschen Frauen erheben gegen diese Anmaßung schärfsten
Protest und verlangen von unserer Regierung, daß sie
eine Antwort geben möge, die deutscher, nationaler Ehre
und Würde entspricht.

Wir wollen, daß das Vaterland unserer Kinder frei
und geachtet mit unbefleckter Ehre im Kreis der Nationen
seine ihm zukommende Stelle wieder erhält, unb geloben,
nicht zu ermüden im Kampf um Ehre und Recht, im
Kampf gegen die Grundlage des Versailler Schanddoku-
mentes, die Lüge an Deutschlands Schuld am Kriege.
Wir erwarten auch hier von der Regierung, daß sie diesen
Kampf des deutschen Volkes von Amts wegen aufnimmt
und alle Forderungen des Feindes, die sich auf der
Schuldlüge aufbauen, toillensstark und zielbewußt ablehnt.

Zeitungstiachrichten zufolge sollen demnächst auf Grund
von Verhandlungen 42 Rhein- und Ruhrgefangene, die
widerrechtlicli in St. Martin de Re festgehalten wurden,
nach Deutschland zurückgebracht nnd in Gefängnisse des
befetzten Gebietes untergebracht werden. Gleichzeitig sollen
sechs wegen politischer Delikte in Deutschland verurteilte
Franzosen begnadigt und aus den Gefängnissen entlassen
werden. Wir protestieren gegen dieses zweierlei Maß.
Beide, Deutsche und Franzosen, sind nicht auf Grund
verbrecherischer Handlungen, sondern auf Grund politischer
Delikte verurteilt worden.
dürfte doch den Deutschen billig sein. Wir verlangen von
der Regierung, daß sia entschlossen kein Mittel unversucht
läßt, auch den deutkchen Gefangenen schleunigst zu ihrer
Freiheit zu verhelfen«

Zrattlireirlt regt Begnadigungen in
Deutschland an.

Berlin, 28. Juni. Aus Anlaß der zugunsten der
Ruhrgefangenen und Ausgewiesenen vom französischen
Ministerpräsidenten getroffenen Maßnahmen ist französischen
seits angeregt worden, zur weiteren Befriedigung der be-
setzteti Gebiete auch diejenigen Deutschen zu begnadigen,
die während des Ruhrkampfes den französischen Behörden
mittelbar oder unmittelbar Hilfe geleistet oder sich der
Anwendung der Verordnungen der interalliierten Rhein-
landkouunission und den Anweisungen der Militärbehörden
nicht widersetzt haben. Der Reichspräsident hat sich-« da-
raufhin entschlossen, die Begnadigung derjenigen Deutschen
in Aussicht zu stellen, die sich gegen die vom Reichs-
Präsidenten aus Anlaß des Ruhrkan1pfes erlassenen Ver-
ordnungen vergangen haben, soweit sie sich nicht des
Hoch- oder Landesverrats schnldig gemacht haben. Soweit
das Gnadenrecht den Ländern zusteht, werden entsprechende
Gnadenmaßnahmen der beteiligten Länderregierttngem be-
sonders Bayerns und Preußens, vorbereitet.- . s s

» Die neue !4;i»eirttebahit. g
Berlin, 28. Juni. Die deutsche Reichsbahnvew

waltung bereitet bekanntlich in Verfolg des Sachverstän-
digen-Gittachtei1s zwei Gesetzentwiirfe vor, einen annähernd�
80 Paragraphen» umfassenden allgemeinenGesetzentwurß
der alles enthält, was» das »Gutacljteiijhi»nsichtlich der
Reichsbahtis verlangt und; einen  die Uebsernahtne des Per-
sonals betreffenden Entwurf, Der erste ist bereits in zwei
Lesungen mit den beiden Eisenbahnsachverständigen- Sir
William Acworth und dein Generalsekretär Leverve be-
raten worden. Es ist aber, wie »wir erfahren, noch eine
dritte· Lesung dieses Entwurfes in Aussicht genommen,
die Anfang Juli in London stattfinden soll. Um den
beteiligten Spitzenorganisationen Gelegenheit zu geben, zu
diesen Gesetzentwiirfen Stellung zu nehmen, dürfte dem-«
nächst die Einberufung des Organisationsausschusses als
der dafür in Frage kommenden Jnstanz erfolgen.

Was den Franzosen recht ist,

Das schteflltlte Uotgetd aufgetreten.
Der Reichsminister der Finanzen hat das wertbestäu-

dige auf Gold lautende Notgeld aufgerufen, dessen Aussteller
in der Provinz Schlesien ihren Sitz haben, mit Wirkung
vom 15. Juli. Die Einlösungsfrist läuft bis einschließlich H,
15. August. Unberiihrl von dem Aufruf bleibt das wert-
beständige Notgeld der Reichsbahn Der Reichsminister
der Finanzen hat die als Deckung für das aufgerufene
Notgeld hinterlegte Goldanleihe bezw die sechsprozentigen
Schatzanweisungen mit Wirkung vom 8. Juli freigegeben.

Verschiedene Wiitteilungetn T
Auszerkurssetzung der Polemnarlr Mit dem 1. Juli

d. J. hört die Polenmark auf, gesetzliches Zahlungsmittel zu
fein. An ihre Stelle tritt nunmehr allein der Zloty.
Umwechselung der im Verkehr gebliebenen Marknoten erfolgt
jedoch nach diesem Zeitpunkt -noch bis zum 30. November
d. J. bei der Zentralstaatskassq den Finanzkassen und den
Filialen der Bank polski. Nach dem 30. November werden
sie bis zum 31. Mai 1925 nur durch die Zentralstaatskasfe
und die Filialen der Bank polski eingewechselt.

: Der Weltpostkongreß Als deutsche Delegierte bei
dem am 4. Juli in Stockholm beginnenden Weltpostkougreß,
dessen Dauer auf fechs Wochen zu schätzen ist, werden der
Präsident der Oberpostdirektion in Toffel, Schenk, Ministerial-»
rat im Neichspostministerium Orth unb Postdirekter Franck
teilnehmen. Jn den drei Ausschüssen des Weltpostkongresses
wird je ein Engländey Franzose und Deutscher den Vorsitz
übernehmen.

Großfeuetn Freitag früh gegen 5 Uhr brach in Wald-
heim  Sachsen! in der großen Brückenmühle Großfeuer aus,
dem die gesamten Mühlengebäude zum Opfer fielen. Zahl-
reiche Wehren der Umgegend waren zur Eindämmung des
Brandes herbeigeeilt, jedoch konnte nur das Wohnhaus ge-
rettet werden.

Jn Ofenpest ist in der Nacht zum 26. Juni ein zehn
Sekunden währendes Erdbeben festgestellt; zwei Stöße wur-
den verspürt unb ein unterirdisches �Rollen wurde gehört.
Schaden ist nicht entstanden.

Chinesische Seeräuber. Eine Bande von 33 chinesi-
schen Seeräubern, die sich an Bord eines kleinen chinesischen
Dampfers eingeschifft hatte, zwang den Kapitän des Schiffes,
auf den größten Kreuzer der chinesischen Kriegsmarine, den
,,Haichi«, auauhalten, der sich auf ber Höhe von Tschifu be-
fand. Sie hofften, das Kriegsschiff zu überrumpeln, da sie
vermuteten, die Mannschaft befinde sich auf Urlaub. Das traf
jedoch nicht zu, und die Seeräuber wurden vertrieben. Als
sie landen wollten, wurden sie von der Polizei angegriffen
und gefangen genommen; neun Mann, darunter« der Führer
der Bande, entkamen jedoch. -

l
Die Ausgabe des »Nun-steuer Stellt-lallte« erfolgt

nunmehr täglich non nachmütags 2 Uhr ab.

Lokales.
 Nachdruck unserer Originalberichte verboten·!

�P? Namslau, 30. Juni.
Das Gan-Sporn- und Spielsest des Schlesisch-Posener

Grenzgaues, welches in diesem Jahre in unserer Stadt ab-
gehalten wurde, nahm einen programmäßigem wunderbar
schönen Verlauf. Da wir annehmen, daß unsern geschätzten
Lesern an einem zusammenhängenden, vollständigen Bericht
mit Preisresultaten mehr liegt, als an Teilberichtem so bringen
wir diesen in einer der allernächsten Ausgaben unserer Zeitung.

= Die Sommerferien ber Bolksschulen an Orten mit
höheren Lehranstalten, zu denen« Namslau auch gehört, sind
vom Herrn Oberpräsidenten der Provinz Niederschlesiem wie
folgt festgefetzt worden. Schulschlusp Dienstag, 8. Juli;
Schulansang: Freitag, 8. August.

=s Der Stahlhelm!, Bund der Frontsoldatem Kreis-
gruppe Namslau, begeht hierselbst am 5. und 6. Juli die
Fahnenweihe von 25 Fahnen. Die Bewohner unserer Stadt
werden es gewiß nicht unterlassen, auch anläßlich dieses Festes
ihrer echt deutschen Gesinnung gebührend Ausdruck zu ver-

. leihen durch Ausschmückung der Häuser und« Straßen. » Von.
dem Schmuck, der am Gauturnfest verwandt worden ��_
a. B. SchilderjFähnctjen usw. ·�- kann gewiß vieles auch
an dem Stahlhelmfeste Verwendung finden. � Außer« den
Angehörigen des Stahlhelms undsWehrwvlfsaus Stadt und
Kreis Namslau werden auch aus anderen Orten, namentlich
aus Breslau, Hunderte von Mitgliedern der genannten Or-
ganisationen sich« in« Namslau einfinden. .

 Das Peter-Paulfest!," das Nainensfest der katholischen
Stadtpfarrkirche wurde auch diesmal aufs feierlichfte began-
gen. Es fanden» zwei Frühmesseu � um 5 und 6 U « «
und zwei Hauptgottesdienfte statt, die sehr zahlreich besucht
waren. Die beiden Festpredigten wurden von einem Fran-
ziskanerpater gehalten. Jm ersten Hoehamte um 8 Uhr ge-
langte die Petrimesse von Gruber mit Jnstrumentalbegleituiig
der Orchesterabteilung des Männer-Gesangvereins zur Aus-
führung, währendim zweiten Hochamte � einem Levitenamte
-� bas Lied: »Hier liegt vor deiner Majestät" von der ganzen
Gemeinde gesungen wurde, was einen gewaltigen Eindruck
machte. Trotzdem schon mehrere Jahre die Prozessionen aus M
den Pakochien des Kreises nicht mehr zum Peter-Paulfeste Futte
nach; hier kommen, so hatte gleichwohl bas Fest zahlreiche
Andächtige von auswärts herbeigeführt-Nach den Bespern
um 1/�4 Uhr begaben sich die letzten auf den Heimweg. �

Das gegenwärtige Gotteshaus wurde im Jahre 1377 zu
bauen begonnen und zunächst der Teil vom Hochaltar bis
zur Kanzel fertiggeftellt; 50 Jahre später wurde der andere
Teil aufgeführt. 1492 war der Bau und die Ausstattungs
der Kirche beendet, und es erfolgte noch in demselben Jahre
durch Bischof Johann IV. von Breslau �- genannt Noth�-

re Konsekration
=  Unwetter.! Nach vorangegangener, tagelanger tro-

pischen Hitze zog am Sonnabend nachmittag in der vierten
Stunde am westlichen und südlichen Himmel dunkles Gewölk
herauf, das von Minute zu Minute intensiver wurde und
aus welchem bald Blitze auckten, denen dumpfer Donner
folgte. Begleitet waren die elektrischen Entladungen von
einem wolkenbruchartigen Regen und einem orkanartigen
Sturm. Es gingen gewaltige Wassermassen nieder, so daß
Straßen unb Wege im Nu in einen See verwandelt waren.
Große Verwüstungen richtete in der Stadt der Sturm auf

je den Promenaden, in Gärten und an vielen Gebäuden an;
die auf der Wilhelmstraße anläßlich des Gauturnfestes er-
richtetexund eben fertiggestellte architektonisch schöne Ehren-
pforte wurde auch ein Opfer des Sturmes. Von vielen
mächtigen Bäumen wurden starke Aeste losgerissen und wahre
Baumriesen entwurzelt. Jm Stadtpark sind eine große An-
zahl Bäume umgelegt worden. Der Schaden läßt sich zur
Zeit noch nicht übersehen. Das Unwetter hat auch in der
näheren und entfernteren Umgegend gchaust und ebenfalls
nicht unbedeutenden Schaden namentlich in den Gärten und
auf ben Feldern angerichtet·

=  S....T.-Irs;--,--q :�;I::t.! UuterVorsitzdes
Wahlvorstehers Herrn ftäbt. Hegenieisters Hillinaiin fanden am
29. Juni in der evangelischen Schule die Landlvirttchaftskanimev
wahlen für den Stadtbezitsk Nauislaic statt. Von 108 Wah-l-
berechtigten beteiligten sich "an der Wahl 42 »Wähle-r. Es lagen
zwei Azahlvorsclyläge vor, Wahlvorschlag 1: Liste Warzok,
Wahlvorschlag 2: Liste Landbuno Lehtgetianiite Lifte wurde
einstimmig gewählt. Es sind demnach die Herren Ritter-guts-
besitzer von Loesch �- Lorzendorß Erbscholtiscibesitzer Gogol--
Bitchelsdorß Vancrgtttsbefitzer Frost�-Schwirz t1nd»Bauerg11ts-
besitzer Thomas Neugebaiier�Großäiüarchtvitz gewählt.

 Die Elternbeiratswahl!, die von der Regierung zu
Breslau für alle Schulen ihres Bezirks auf Sonntag, den
29. d. Blitz» feftgesetzt worden war, konnte für die hiesige katho-
lische Schule wegfallen, da nur ein Wahlvorschlag eingegangen
war. Somit gilt die Wahlliste Bello�Matros als gewählt.
Danach besteht der Elternbeirat der katholischen Volksschule für
die nächsten zwei Jahre aus folgenden Mitgliedern: I. Steuer-
inspektor Justin Bello, 2. Frau Kaufmann Anna Piatros,.
3. Nialerineifter Otto Grüger, 4. Eisenbahnschaffner Franz Gattin,
5. Schneidermeister Arthur Wietzorets 6. Frau Bäckernieister
Martha Kobinia 7. Justiz-Sekretär Wilhelm Roskosch ««

= Wanderfahrt nach Zobten des Vereins heimat-
treuer Hennersdorser  Kr. Namslauyin Breslau. Bes-
günstigt vom schönsten Wanderwetter, unternahm der Verein
heimattreuer Hennersdorfer  Kr.Namslau! in Breslau mit
54 Mitgliedern, Angehörigen unb Freunden des Vereins am
Sonntag, den 22. Juni eine Wanderfahrt nach dem 3obten,
dem alten Wahrzeichen unserer schlesischen Heimat. Jn
Zobten angekommen, wurde unter umsichtiger Führung des
Vorsitzenden, Landsmann Warzok, das reizend gelegene Berg-
städtchen besichtigt und bei Lautenklang auf waldreichen
Wegen zunächst der Kreuzberg mit dem Bismarkturm, welcher
wie ein trutziger Necke über beutfche Lande wacht, bestiegen.
Nach kurzer Nast führte der Weg, vorbei an den sagenhaften
Steinbildern des Zobtenberges ��Bär unb Jungfrau� nach
dem Bergkegel. Leider verhüllte Vater Zobten im legten
Teil des Weges sein Haupt und in dichtem Nebel kamen
die Wanderer auf dem Koppenplan an. Nach einer in der
neuen Koppenbaude abgehaltenen Mittagsrast entwickelte sich
ein lustiges Treiben auf dem grünen Nasen des Koppen-
planes. Alt und Jung vergnügten sich bei Spiel und Tanz
unb allau rasch ertönte das Zeichen zum Aufbruch Der Ab-
stieg erfolgte über den großen und kleinen Riesnen ein Weg,
welcher den wenigsten bekannt, aber infolge seiner imposanten«
Naturschönheiten dem Hochgebirge nichts nachgibt, jederman
zu- empfehlen ist, unb alIen- Teilnehmern des Ausfluges in
dauernder Erinnerung bleiben wird. Trotz der Beschwerden
des .Weges behielten Humor unb Frohsinn« die Oberhand
undspangespornt durch die Aussicht auf einen guten Tropfen
Gorkauer Bieres hielten alle wacker durch. Um 6 Uhr
wurde nach genußreicher Wanderung, wobei an demsidyllisch
gelegenen Gorkauer Schloß »und durch entziickendes Pathe.
anlagen das, Ziel» des Ausfluges, «die«Gorkauer Schloß-»-
brauerei erreicht. Nach längerem Aufenthalt im schattigen
Garten« und nachdem« die müden Beine noch ein Tänzchen
gewagt,--erfolgte der Abmarsch nachilzahnhof Ströbel und«
Nückfahrt nach Breslau. Der Ausflug war restlos-gelungen,
sodaß -jeder der Teilnehmer auf seine Nechnung gekommen�
ist und denselben in dauerndem Gedenken behalten wird.

Produktenmarktbcricht
Amtliche Notierungen der an· der» Breslauer Produktenbärkvom 28. Juni 1924 gezahlten Preisen m· Goldmark � Goldmar= Of« Dollar! ab sch esischer Verladestation T GFest. �- t f �� Mehl·_ enbena: etreibe:

Fester.. Futtermitteh Leut! be efttgt. .
Tiigliche amtliche Notieeungen �00 kg!: « .

Getreide ��2tz.»�»�·»27.»� Delfaaten: _23_.__ ____27.__
Weizen . . . . .. 13,50 , Raps, Winter «� - 22No gen . . . . .. 12,10 11,80 Leinsamett  � 25 «Zafier . . . . . . .. 11,60 11,30 Senfiamen.... � . 36rau-erfte 13,50 13,50 an saat .. .. �.- �-

itte ger 12,50 12,50 ol n, blau  �� 56
rgerste .. 10,00 10,00
�Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.



.. Iahnenweihe von 25 Fahnen
Stllhlhcliih Bund der Frontfoldateiy der Kkcisgkilppc Nllmsltlill

am 5. und 6. Juli t924.
Deutsche Frauen und Männer der Stadt und des Kreises Nam5lau! Beweist Euer

Deutschbewußtsein durch die Tat! schmückt die Straßen zum Empfang der Gäste
und erscheint in Massen! «

Sieinddhsear
» Niedersckxies Säkngiedeidijiets
» Brenniehieitdritetis Eise!
» Lieds

Nach Gottes Raisehiuss verschied am 28. «.
 d. Lilie. meine treue. Gattin, unsere« herzens-  «
 gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, THE-«?
 Schwester, Schwägerin und Tante, die

Eutsauszügierin  M» Tzkxgkxkhgsz
 di« Summa Koschig  i     ««  ««  Z
 .  s» - g» .-.,...,.,-,.«  arm: eigen» Basis» Fuhr-g
 im 69. Lebensjahr. Dies zeigt im Namen  müsse?! Sie VPPISUCJQIIICIAIZD Kohlckcgcfchäfts
ask-F der Hinterbliebenen schmerzerfüllt an  OFHSOEZIODEIIIEILSEZW . werhges Erzeugnis zu

erhalten ! mxin ist ein preis�
wertes se« ulvepvon ausge
Zeidmetetsw · himxgcmdiiss

Strehlitz, den 28. Juni 1924 ei�ßgä�fgi�rtigen Antritt D. sspo W.
Johann Koschig. Mgjsokkad» Frei» « « «  sz xedenwelchzweck geeignet Beendigung: Dienstag, den 1. J uh, nachm. 3 Uhr.     - �burmeparieü

    Ei g t am� e &#39;  Hi! ULciiiIUfkU. .  l / »« »» ne u e en i �

« E�. kwo Akt! Or · s h grtxgrnppe Namglicän »· ÆSDIDEVHHÆHJVWTYGWEVWSHK zulzeerlkcsitfenvxiktefrxrertgtf in Kasemmfnqtek Bahnuberganc. 1151111,1e11.�;un1924�ah15.3 Uhr bel�fhwu�l�h  1922m. Wmm�nßr w�ißw�i" n�!  excl« man� L10  der Geichaftsftsllei d· Zkgs We;
II kVkk qmsnhm F .. uneins-seid« .. II« .. .. ». is« B Ein grausen: "�"�T«D..»sk«ggk2;k«».. I « O W vorzüglicher milder Tafel� und Bowlewein. H welch» Jæadspchren kam» Izu-WEIB-

Unbedingtez piinittliehes Erscheinen ist Pflicht. O « ·« · ·  vom 15. Juli gesucht� O�. was« o- ·d» Führer« M Rotwein, _IIester._8uIlwem� �llnggyarwenna. W Bå»f:gi3ie1d9gtg«z» »» G»
· Z Sedzirgedsmdeerkegrup T; l �im m» L__-.-...:__ �"31�-Iiaus= Imd Gsssssdbssitzssvetesss e� V� e  ssssksssssss ss «« »Ist-se«- e ». ! U. �;:.:::::::� 11:21:11.21.

  empfiehlt-sehr preiswert  »F«  9:: AdmpApotheke� Namslau.Digniiav v·tD· : d 1 rO �i «« I H« T «Solelten Hatrttstfiletslijger kdgtttchnunzuerrkrsläcslsigkzykeikndes  P«III»  ?7e«h«s�«�««x.dfks»ezg«szzket»en, M? V« g   &#39; sszchijtzeysttszszql - « i stinkt« it e« "   35:
¬113 : a: am!! · « V»» «» L THdrjiIdei«l·«I?»KaZ"-l Stein;

« Porsitzenderv
« · siiiitzztsjssissit just-sit tixtikissisilztssssq

. Dis:
Pismoiokieiavkik teieguiysiesigs e

sseceeieewexgeegkxssrkeeeee Gdgmieüemiiiiermeisteti»911116119291111111161111111111.
.. Ecksksdvsfs

llllll .«. l , l  7....? Jeder: sPds:en« I.
 i  ::Bi111.l111ü ü111x11ääsüüit�.1 Irrempfiehlt
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Mllliiitlllllli 
»in-antun«-Herrin!itiyiiisiiiiziiigggtigse««2i.iiontag, den Jiitciszlsisxx iaiiends iE w &#39; &#39;  �mit in großer Angst-Fahl

Vertreter: StadtkapellmstuGrin1m-K»r·ertzburg.   .5 « Uhr. U! zGxIUUIVs HIFUT Walter- Kaisi s. Schweren,
,s:i«iisssinimssnscsisisssusmussstsstssimssnissiIns«Institut«instit-strittigen«ssInmsssuinmslttnmissnnmnsjnmäautnIuIE    - STRICT» ITZISEVTFITFOLZZOZ  VTUS 17- « «   - . . . «. »� s - · izu re en �e. » . . Z «

zur Griiitditicg einer Theatcrgciiicittde
� des B. v. B. in Namslaic

verbunden mit musikalischen Darbietnngea des
Männer-Gefangvereins Namslan und der

Arbeiter-innen
für Flachgschwinge gesucht. Stundenlohnsatz 211/1 Pfg. :

Viere-stiegst!
. � Honünut. Sohn» und III-III

VI» » «» �f « je und! Lessmngbjs 40�� « Oznartettvereinijgnng HerrenBitkhahn,Bochnicd be« «,««» «»mehr. Kantinemvohnung vorhanden« Meldung» um» Höhn, Neinholdx Quartett v. Haydw sei-»k- . und kam-»· IIWIIIIIIIIIIIiiilillllllitiilllitiiiiikiiiiiitiZ!IIJIIIIIIZIWUIIMZZZZIZSII�� Ae ztlleh ampbhl . muri onhchb wird. lnApdhi und Drogerien emlliltucix. Oe�enulgußachxsgll, ums» und Was-ils:-KuEintritt frei! *1 · »» ab «
. llllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllliillIlllllllllllllllllllllllillltllllIllltlllllllllllllllllillllllllllltl . Zu haben Geimania-Drogerie Oscar Tietze-

23. L. 5207 an die Geschäftsstelle d. 31g.



#1:: Kksgsssss

--«««e·�:·. --..«««"." ·- ·

Von Monta, den 30. Juni bis 3"nabend, n 5. Jui
verkaufe ich, um mein grosses Lager zu räumen ohne Rücksicht auf den bisherigen Preis

  zu noch nie üagewesena� bilgen Presess.
Einige Beispiele:

iiäascäcsta�e mimwülwaceen
Baumwollmousselin . . . . . . . . . . jstsc Mir. Mk. OJS Handtuchstoii gute Ware - . . . . . . . . . jetzt Mtzxmk. 0.45
Zephir für SPOrthemden und Blusen . . . . .« . . » » » 0.65 OXfÜrä für Hemden . ._ . . . . . . . · . . . . » » » O»58
Schweizer Vcll-Voile 100 cm breit » »  1.95 Iiemdentuch kräftige Ware . . . . . . . · . ,, ,, » o_6c
Voli-Vcile bedruckt, 100 cm breit, neueste Muster � � � � 2,75 11568861 ungebleiclrt, süddeutsche Ware . . . . . . . » ,, » 0«65-
Wcll-Mousselin bestes Fabrikat . . . . . . . ,, ,, ,, 2.50 · Militär-Kessel 75 cm breit . . . . . . ; . . ,, » » 0«65
VOll-Frottä gute Qualität, 105 cm breit . . . . . � � � 2,75 Züche� 80 cm breit, Waschecht . . . . . . . . . » «» » 0«90
Dirndelstc�e - - - - - · - - - · - · - - « » - 0.85 Linon 8-! cm breit, gute Qualität . . . . . . . . . » ,, » 0·85

Tennis�anelle . . . . .·sz . . . . · . . . . « . � � � 1.00 LinOn 130 cm breit, gute Qcaliiät . . . . . . . . . s» ,, ,, I,75
Kleidernessel . . . . . . . .  -. . . . », ,, ,, wo xkxiekt W . . . . . . . . . . . «. é . » » ,, 1.35
Waschkrepe 7:3 cm breit .° . . . . . . . . . � ,., � III! Regatta für Schlosserhemden . . . . . · . . . . ,, ,, » o��95�
Crepe Marokain 10&#39; i&#39;m breit . . . . . . . » _� � _ 2.10 Wischtüchel� rot/weise, blau/weise . . . . . . . . . . . . . 0«45«·

iieicksgsstosse amen-Wäsche
Cheviot 90 vm lsreit in verschiedenen Farben. . . . jetzt Mk« Mk. 1.05 Damen-Hemd mit Boge - - - · - - - - - - - - jetzt Mk- 1.25
CheViOt 130 cm breit; reine Wolle . . . . . . : « » » » s·25 Damen-Hemd mit Stickerei . . . . . . . . . . . ,, » 2.00i
Noppensto�e 130cm breit im� Mäntel und Kostüme � � � 2.50 Damen-Nachthemd . . . . . . . . . . . . .  - 4.50
Popeline reine Wolle . . . . . . . . . . . . » ,, ,. 3.95 Damen-Nachtjacke mit Stickerei . . . . . . . » » II«
Halbwcllene Schotten 9o cm breit . . . . � � � 1.75 Untertaille mit guter Stickerei . . . . . · . . . . » ,, 0.85
Reinwollene Streifen u. Karos 10a cm breit � � � 3.75 Prinzess-Rock gute Qualität - - - - - · . � . � ,, ,, 4.50
VALENTIN! �i� Ws-13«««" �m� - - � - � · » » » 7-5" Zgzsgqgks gkgjswgkks clrzelnc Tarhcmicn. Mauritanien. Bcinklaiilcr,
Kleidersto�e senwan, weise, kariert, 85 cm breit . � � � 1.05 �����-�-�-J Ilcmilhcscn. Untcrtaillen und Ricke.

Art sämtliche llcrrcc-�llamcn- uiiimlcrlicnickticn. Klliill�l�, Blusen. liiickc a. Strlckwarcce
gewähre ich einen Kassenrabatt bis 30 Prozent!

mit diesem Angebot ist dem laufenden Publikum etwas Außercrdentllohos geboten. Gute und
reelle Waren sind zu fast Frieiensprnisen zu erstehen.

C�l�! Sli�llßll, Namslau
Schützenstraße 2/3.

»»


